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Vorwort

Kompetent lehren ist eine neu im UTB- und Budrich-Verlag erscheinende Buchreihe; der vorliegende Band Schwierige Situationen in der Lehre. Methoden der Kommunikation und Didaktik in der Lehrpraxis ist der zweite Band und bildet mit dem ersten Band Stoff reduzieren. Methoden für die Lehrpraxis den diesjährigen Auftakt. In der Reihe werden zentrale Themen des Lehrens an der Hochschule wissenschaftlich fundiert und zugleich praxisnah für die Hochschullehre aufbereitet. Mit dieser Buchreihe wollen wir Lehrende aller Hochschulen und Fächer unterstützen, ihre eigene Lehre in der praktischen Durchführung wie in der professionellen Reflexion zu verbessern und Antworten auf oft gestellte – zumeist aus der Praxis kommende – Fragen zu geben. Die einzelnen Bände sind so angelegt, dass sie neben einer theoretischen Fundierung zum jeweiligen Thema systematisch aufbereitete Instrumentarien, Methoden und methodische Werkzeuge aufzeigen und erläutern, so dass jede Leserin und jeder Leser diese in der eigenen Lehre umsetzen kann. Die Umsetzung in die jeweilige Fachkultur und Erfordernisse der Fächer erfordert Phantasie und Kreativität von jedem und jeder Lehrenden, die wir mit konkreten Beispielen aus den verschiedenen Fachlehren anregen wollen.

Diesem ersten Band Stoff reduzieren. Methoden für die Lehrpraxis folgt fast zeitgleich der zweite Band Schwierige Situationen in der Lehre. Methoden der Kommunikation und Didaktik in der Lehrpraxis von Eva-Maria Schumacher. Im Frühjahr 2012 erscheinen die Bände von Johannes Wildt und Beatrice Wildt zum Thema „Prüfen“ und von Ulrike Scheuermann zum „Wissenschaftlichen Schreiben in der Lehre“. In jedem Jahr werden zwei bis drei Bände erscheinen, so lassen sich über einen längeren Zeitraum die zentralen Themen der Lehre – von Vorbereiten /Planen über Durchführen zu Beraten und Prüfen bis hin zu |7◄ ►8|
Evaluieren und Innovieren in der Lehre sowie sich daran anschließende Themen – bearbeiten.

Verfasst werden die einzelnen Bände von fachlich anerkannten und zugleich hochschuldidaktisch ausgewiesenen ExpertInnen. Die AutorInnen der Reihe Kompetent lehren haben mehrfach Seminare zum jeweiligen Themenbereich am Berliner Zentrum für Hochschullehre und an anderen hochschuldidaktischen Einrichtungen durchgeführt. Mit seinem thematisch sehr breiten Workshopangebot verfügt das Berliner Zentrum für Hochschullehre auch über einen großen Pool an herausragenden DozentInnen.

„Lehre kann man und frau lernen!“ – diese Überzeugung hat sich inzwischen an vielen Hochschulen etabliert. Die Maxime verfolgen alle in der Hochschuldidaktik tätigen Professionellen; die Reihenherausgeberin ist wie auch die AutorInnen der einzelnen Bände überzeugt, dass sich „gute Lehre“ erlernen lässt. Einzige Voraussetzung ist die Bereitschaft der Lehrenden, neben der wissenschaftlichen und fachlichen Expertise im jeweils eigenen Feld Kompetenzen zu erwerben, wie die eigene Lehre besser vorbereitet, fachspezifisch, spannend und mit Spaß für alle Beteiligten durchgeführt und Studierende erfolgreich beraten und geprüft werden können.

Im vorliegenden zweiten Band Schwierige Situationen in der Lehre. Methoden der Kommunikation und Didaktik in der Lehrpraxis wird Ihnen Eva-Maria Schumacher, die als Dozentin am Berliner Zentrum für Hochschullehre mehrfach und erfolgreich vielbesuchte Seminare rund um das Thema „Umgang mit Störungen und Konflikten in der Hochschullehre“ durchgeführt hat, Hintergründe und Hinweise zum Umgang mit klassischen Störungen und Konflikten in der Lehre geben. Sie will Sie dabei als Lehrende unterstützen, Konflikte in der Lehre als normal anzuerkennen, und Ihnen erlauben, mittels theoretischer Modelle hinter die Kulissen der auf der Bühne auftauchenden Konflikte zu schauen. Dieser Band wird Ihnen vor allem Hinweise geben, wie Sie in der Lehre konkret mit verschiedenen Störungen und Konflikten umgehen können und wie Sie diese aber auch im Vorfeld der Lehre durch Planung sowie durch eine entsprechende Haltung verringern können.

|8◄ ►9|


Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektüre dieses Bandes – lassen Sie sich anregen und ermutigen, die eine oder andere Idee, die Sie in diesem Werk finden, auf Ihre Weise umzusetzen!

Dr. Sabine Brendel 
Berlin, im Juli 2011
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1 Einführung

Liebe Leserin, lieber Leser,

 


haben Sie schon einmal eine Lehrveranstaltung durchgeführt, in der es keine Störungen gab? Wenn ja: dann herzlichen Glückwunsch! Wahrscheinlich arbeiten Sie mit einer anregenden didaktischen Dramaturgie und haben einen Lehr- und Kommunikationsstil, der alles, was in der Lehrveranstaltung geschieht, konstruktiv in den Lehr-/Lernprozess integriert. Vor allem aber haben Sie sehr wahrscheinlich einen guten Draht zu den Studierenden. Oder was ist Ihr Rezept?

Falls Sie zu denen gehören, die Störungen in Lehrveranstaltungen erleben: dann herzlich willkommen! Sie gehören wahrscheinlich zu den Lehrenden, die die Erfahrung machen, dass Störungen zu Lehrveranstaltung gehören wie der Fisch zum Wasser: Studierende kommen zu spät, es ist im Hörsaal unruhig, Studierende leiden unter einer Art „Gruppenarbeitsallergie“, sind klausurorientiert und einige neigen zu „eigen-sinnigem“ Verhalten.

 


Störungen sind normal

 


Dieses Buch will Ihnen zeigen, dass Störungen und Konflikte in Lehrveranstaltungen normal sind und vermittelt Ihnen Erkenntnisse und Strategien für den Umgang damit. Die Grundideen entstammen aus meinen hochschuldidaktischen Workshops, die den Umgang mit Störungen, Konflikten und Lernwiderstand in der Lehre zum Thema hatten und Lehrende darin unterstützt haben, die eigene Lehre professioneller zu verstehen und mit Störungen konstruktiver umgehen zu können.

|12◄ ►13|

 


Sind Sie ProfessorIn, Lehrbeauftragte/r oder wissenschaftliche/r MitarbeiterIn?

 


In welcher Rolle sind Sie lehrend tätig? Das Auftreten von Störungen und Konflikten und der Umgang damit hängt stark davon ab, in welcher Rolle und Position Sie sich als Lehrende/r befinden. Ein wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Uni, der in der Vorlesungsreihe im Semester eine Sitzung „seines Chefs“ übernimmt, erlebt andere Störungen als eine Lehrbeauftragte, die zusätzlich die Einbindung in den Fachbereich und ins Modul braucht. Auch ein neuberufener Fachhochschullehrender, der gerade aus der Wirtschaft kommt, steht vor anderen Herausforderungen als ein Professor, der seit 20 Jahren lehrt und Lehre und Forschung in Einklang bringen will. Sie sind eingeladen, die hier vorgestellten Konzepte und Strategien zur didaktischen Prävention und zum Umgang mit schwierigen Situationen auf Ihre Situation und Person zu übertragen und im „hochschuldidaktischen Mischpult“ maßzuschneidern: Greifen Sie das auf, was Ihnen realisierbar und sinnvoll erscheint und modifizieren Sie die Hinweise so, dass es für Sie und Ihre Studierenden passt. Bei der Umsetzung der Interventionen sollten Sie auch Ihre spezifischen Anforderungen der Fachkultur, Disziplin und Lehrkultur betrachten. Manche Hinweise passen vielleicht eher in den sozial-und geisteswissenschaftlichen Rahmen, wo es häufig eher um eine text- und diskursorientierte Lehre geht, oder gerade in den natur- und ingenieurwissenschaftlichen Rahmen im Zusammenhang mit einer eher wissens- und anwendungsorientierten Lehre.

 


Das Ziel: Störungen als Lernanlass nehmen

 


Vielleicht wollen Sie sich wappnen, Ihre bisherigen Strategien überprüfen oder suchen Lösungen für spezielle schwierige Situationen? Wie auch immer Ihre Grundmotivation und Ihr Interesse zu diesem Thema aussieht, für alle gilt: Letztlich gibt es (leider) keine Universallösungen, sondern jede Situation ist einzigartig und muss in dieser Einzigartigkeit auf ihre Kriterien und Lösungsansätze hin betrachtet und mit Ihrem authentischen Verhalten in Einklang gebracht werden. Allerdings gibt es diverse Strategien, die sich bewährt haben und die helfen |13◄ ►14|
können, Störungen anders zu verstehen und bestenfalls als Lernanlass zu nutzen.

 


Von didaktischen Störung und ...

 


Schwierige Lehrsituationen können aus verschiedenen Quellen entstehen. Zum einen kann das didaktische Setting nicht „rund“ sein. In der didaktischen Planung und Durchführung sind dann Störungen und Konflikte vorprogrammiert. Wenn Sie beispielsweise in einer Lehrveranstaltung aktivierend lehren möchten und die Studierenden dies überhaupt nicht gewöhnt sind, werden diese dem Konzept zunächst nur bedingt folgen. Vergleichbar mit einem Fitnessstudio, in dem bisher immer vorgeturnt wurde, sind Lernende in kompetenz- und handlungsorientierten Settings plötzlich selbst TurnerInnen. Hier gilt es, das richtige Trainingsprogramm und die passenden Geräte auszuwählen, die der Fitness der Studierenden entsprechen, und die Studierenden entsprechend für das Programm zu gewinnen.

 


... und klassischen Störungen

 


Zum anderen entstehen auch in didaktisch sinnvoll gestalteten Settings Störungen und Konflikte, die mit unterschiedlichen Interessen, Zielen, Persönlichkeiten, gruppendynamischen Prozessen oder Außeneinflüssen zu tun haben können. Sie als Lehrperson können ebenso zu Konflikten beitragen wie die Lernenden oder der Lehrkontext.

 


Aufbau des Buches

 


Aus diesem Grund ist dieses Buch in zwei Bereiche eingeteilt. Neben der Einführung und Definition von „schwierigen Lehrsituationen“, die anhand des Vier-Felder-Modells der Themenzentrierten Interaktion vorgestellt werden, geht es einerseits um die didaktische Prävention als wesentlicher Faktor zur Konfliktprävention (Kap. 2) und andererseits um Störungsstufen und deren Intervention für den Umgang mit Störungen, Konflikten und Lernwiderstand (Kap. 3). In einem letzten Schritt |14◄ ►15|
werden typische Störungen und Konflikte im Überblick dargestellt und mögliche Lösungsstrategien vorgestellt (Kap. 4).

 


Haltung!

 


Beiden Themenschwerpunkten „Didaktische Prävention“ und „Umgang mit Störungen, Konflikten und Lernwiderstand“ liegt eine bestimmte Haltung zugrunde: Lehrende werden hier als Lehrpersonen verstanden, die nicht nur reine WissensvermittlerInnen sind, sondern aktives und selbstverantwortliches Lernen anregen wollen und sich für den Lernprozess mitverantwortlich fühlen. Lehrende sind nach diesem Verständnis nicht nur WissensvermittlerInnen und Prüfende, sondern auch LernprozessbegleiterInnen, BeraterInnen, ModeratorInnen, Vorbilder, Lerncoachs, etc. Von daher stellt sich zunächst die Frage, mit welchem Selbstverständnis und mit welcher Haltung Sie in die Lehre gehen. Denn diese Haltung beeinflusst Ihren Umgang mit Störungen und Konflikten entscheidend. Sie tragen durch Ihren Lehr- und Kommunikationsstil viel dazu bei, ob und wie schwierige Lehrsituationen entstehen, wie Sie Raum einnehmen und ob damit konstruktiv umgegangen werden kann.

 


Erste Konflikte tauchen auf

 


Bereits allein diese Rollenvielfalt birgt eine Reihe von möglichen Rollenkonflikten, wenn beispielsweise die Lehrkultur an der Hochschule mit dem Lehrverständnis der Lehrenden und Lernenden nicht übereinstimmt.

Darüber hinaus muss gerade in den modularisierten Studiengängen, in denen es auch um den Erwerb von Fach-, Schlüssel-und Handlungskompetenzen geht, der konstruktive Umgang mit Konflikten als Teil des Lernens und Lernprozesses verstanden werden. Teamfähig und sozial kompetent zu sein bedeutet, die „Mathematik des Sozialverhaltens“ zu beherrschen und ebenso konfliktfähig zu sein. Insofern gilt es, schwierige Lehrsituationen als Lernanlass zu nutzen. Ob dies gelingt, hängt auch von der eigenen Klarheit und Stressresistenz ab. Sind Sie als Lehrender betroffen und gereizt, agieren Sie anders als in einer Lerncoaching-Haltung,|15◄ ►16|
die zu verstehen versucht, worum es geht und darum bemüht ist, eine gemeinsame Perspektive zu finden.

Auch die Lehrveranstaltungsform, Gruppengröße und -zusammensetzung beeinflusst den Umgang mit Störungen und Konflikten. Insofern gilt es eine Art „supervisorischen Blick“ zu entwickeln, um entscheiden zu können, welche Störungen und Konflikte ignoriert oder aktiv angegangen werden sollen und welche Form dafür die Sinnvollste ist. Wichtig ist zu erkennen, dass viele Konflikte persönlichkeitsbedingt oder strukturell sind und von daher gar nicht kurzfristig (oder überhaupt nicht) gelöst werden können. Diese Aspekte gilt es bei der Wahrnehmung und Bearbeitung von „schwierigen Situationen in der Lehre“ immer mit einzubeziehen.

 


Bevor es losgeht: ein Dank

 


Ich danke allen, die mich bei der Erstellung dieses Buches unterstützt haben. Allen vorweg Sabine Brendel, die mir das Abenteuer, einen Workshop auf Papier zu bringen, ermöglicht hat. Mein größter Dank geht an die vielen WorkshopteilnehmerInnen, durch deren Offenheit und Bereitschaft, Erfahrungen zu teilen und gemeinsam nach Lösungen zu suchen, dieses Buch ermöglicht wurde.

Ich selbst lerne gerade auch in schwierigen Situationen immer weiter, und in Zeiten des Sturms hilft mir Virginia Wolff:

„Wenn dir das Leben eine Zitrone gibt, mach Limonade draus.“

1.1 Störungen, Konflikte, Lernwiderstand

Zunächst wird nun eine Einführung der Begriffe gegeben. „Störungen“ werden verstanden als einmalige oder die Lehre nicht langfristig beeinträchtigende störende Ereignisse, z.B. ein Student kommt zu spät. Ein „Konflikt“ ist eine Störung, die nicht aufhört oder sich verstärkt, wenn etwa das Zuspätkommen regelmäßig geschieht. Gleichzeitig kann auch eine einmalige Störung als Konflikt erlebt werden, da als Konflikt gilt, was von einem Beteiligten als Konflikt wahrgenommen wird. Dies zeigt, |16◄ ►17|
dass das Störungs- und Konflikterleben individuell sehr verschieden sein kann. Während Essen und Trinken im Hörsaal einen Lehrenden nicht stört bzw. er es ignoriert, kann für einen anderen Lehrenden das zeitlich kurze Öffnen einer Wasserflasche als Anmaßung wirken. Das heißt, die Bedeutung, die Sie einem Ereignis geben, beeinflusst Ihre Wahrnehmung und Ihr Verhalten. „Lernwiderstand“ wird in diesem Zusammenhang als ein spezifischer Konflikt verstanden. Lernende tun bewusst oder unbewusst nicht das, worauf der Lehrende gerade hinaus will (Faulstich 2006: 6f.). Lernwiderstand wird im wissenschaftlichen Diskurs definiert als eine kognitive oder emotionale Abspaltung, „die Handlungssicherheit gewährleistet, da eine kognitive und emotionale Verunsicherung“ vorliegt (Arnold 2001: 26). Das bedeutet für die Praxis, dass Konflikte im Unterschied zu Störungen mehr Brisanz haben, weil eine höhere emotionale Betroffenheit vorliegen kann und Lernende versuchen, mit ihrem – konflikthaften oder widerständigem – Handeln die Verunsicherung zu beenden.

Widerstand kann nach Laufer (2010) verschiedene Gründe haben:


• Jemand versteht etwas nicht

• oder er hat es verstanden, aber er glaubt es nicht

• ·oder jemand hat es verstanden, glaubt es, kann es aber nicht,

• oder jemand hat es verstanden, glaubt es, kann es, will es aber nicht.


Lehrende gehen häufig davon aus, dass Widerstand mit Unmotiviertheit oder Nichtwollen zu tun hat. In den allermeisten Fällen geht es allerdings darum, dass die Studierenden etwas nicht verstanden haben oder der Sinn der Gruppenarbeit für sie nicht erkennbar ist oder schlichtweg Fähigkeiten noch nicht ausreichend ausgeprägt sind. Die Ausdrucksform kann als Unmotiviertheit herüberkommen, beim Umgang mit Störungen geht es immer auch darum, die Widerstandsebenen zu erkennen, um entsprechend wie folgt darauf reagieren zu können.

 


Wenn jemand etwas nicht versteht:


• Wie kann ich es anders erklären? Können es Studierende, die es verstanden haben, mit eigenen Worten erklären?
|17◄ ►18|


Wenn etwas nicht geglaubt wird:


• Wie kann der Sinn und der Nutzen vermittelt werden?

• Welche Beispiele und Erfahrungen aus der Lebenswelt oder Berufswelt können helfen?


Wenn etwas nicht gekonnt wird:


• Wo gibt es Möglichkeiten, die entsprechenden Fähigkeiten in kleinen Schritten mit ersten Erfolgserlebnissen zu entwickeln?


Wenn etwas wirklich nicht gewollt wird:


• Wie kann in einem Gespräch nach der Absicht und den Zielen und Interessen gefragt werden?

• ·Was wird benötigt, damit die Person zur Beteiligung motiviert wird?


Nach der obigen Definition macht jeder Widerstand für die Person selbst Sinn. Auch in hochschuldidaktischen Workshops gibt es Situationen, in denen deutlich wird, dass die Teilnehmenden grundsätzlich nicht wollen. Dies gilt es zu thematisieren und zu einer neuen Vereinbarung zu kommen. Beide Seiten müssen entscheiden, ob und wie sie weitermachen.

 


Reflexionsfragen:

In welchen Situationen waren Sie selbst als Lernende/r im Lernwiderstand?

Bitte überlegen Sie kurz:

Erinnern Sie sich an eine Situation, in der sich der Lernwiderstand konstruktiv gelöst hat, und an eine Situation, in der der Lernwiderstand nicht gelöst wurde. Was wurde in der jeweiligen Situation von den Beteiligten getan oder gesagt? Welche Nachwirkungen und Effekte hatten beide Situationen?

 


Zumeist geht es in der Bearbeitung von Konflikten darum, die Bedürfnisse der Beteiligten zu erkennen und zu berücksichtigen. In Situationen bei stark ausgeprägtem Lernwiderstand, die nicht konstruktiv gelöst werden konnten, bleibt zumeist eine Störung auf der Beziehungsebene zurück. Das hat zur Folge, dass Beteiligte sich zurückziehen oder angreifen. Daher geht es in der Analyse und Bearbeitung von Konflikten zunächst darum zu verstehen, |18◄ ►19|






Hier können Sie "Schwierige Situationen in der Lehre" sofort kaufen und weiterlesen:

Amazon

AppleiBookstore

buchhandel.de

ebook.de

Thalia

Weltbild

Viel Spaß!
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